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Energieeffizienz und der scho-
nende Umgang mit den natürli-
chen Ressourcen sind zwei der
wichtigsten Begriffe, wenn es
um wirksamen Klimaschutz
geht. Zu diesem beizutragen,
sind die Bremerhavener energie-
tage in Leben gerufen worden.
Sie informieren über neueste
Trends für den Klimaschutz und
sie bringen Menschen und Or-
ganisationen ins Gespräch, um
diese neuen Trends Wirklichkeit
werden zu lassen.
Worauf müssen Bauherren bei

der Erstellung der eigenen vier
Wände achten? Was bietet sich
an, wenn man sein Haus energe-
tisch sinnvoll sanieren will?
Welche umweltverträgliche Mo-
bilität gibt es, die eine gute Al-
ternative zum Verbrennungsmo-
tor darstellen?
Auf diese und andere Fragen

liefern die Bremerhavener ener-
gietage Antworten. Kompetente
Fachleute und lokale Unterneh-
men beraten zu den Themen
rund um die Energie, den scho-
nenden Umgang mit ihr und am
besten das Einsparen von Ener-
gie durch die richtige Heizung,
effiziente Wärmedämmung,

wirksame Belüftungssysteme
und sparsame Beleuchtung.
Damit erwartet alle Besuche-

rinnen und Besucher ein gelun-
genes und qualitativ hochwerti-
ges Informationsangebot. Ich
wünsche Ihnen einen interes-
santen Messebesuch und viele
Antworten auf Ihre Fragen rund
um die Energie.

Melf Grantz
Oberbürgermeister

Liebe Leserin,
lieber Leser,

Foto Schimanke

um die globale Herausforderung
des Klimawandels zu bewälti-
gen, sind Regierungen, Unter-
nehmen und Privatpersonen
gleichermaßen gefordert. Jede
und jeder von uns kann dazu
beitragen den CO2 Ausstoß zu
minimieren, denn besonders im
privaten Bereich, beim eigenen
Haus, auf dem Weg zur Arbeit
oder bei unserer Ernährung
können wir einen entscheiden-
den Beitrag zum Klimaschutz
leisten.
Die gute Nachricht: Das Kli-

ma zu schützen bedeutet nicht
unbedingt nur Einschränkung
und Verzicht. Die 11. Bremerha-
vener energietage zeigen, dass
Klimaschutz schon mit kleinen
Maßnahmen beginnen kann,
spannend, innovativ und trendy
ist. Profitieren kann nicht nur
die Umwelt und unser Gewis-
sen, auch Kosten können ge-
spart und die eigene Lebensqua-
lität erheblich gesteigert werden.
Zu entdecken gibt es wieder

vieles auf den energietagen. Be-
sonders freue ich mich über das
breitgefächerte Beratungsange-
bot, das modernisierungswillige
Haus- und Wohnungsbesitzerin-

nen und -besitzer unabhängig
und kostenfrei rund um die
energetische Modernisierung,
den altersgerechten Umbau und
die Nutzung von Solarenergie
informiert.
Ich wünsche Ihnen ein inspi-

rierendes Wochenende und viel
Freude beim Blättern durch das
Klimajournal.

Martin Grocholl, Geschäftsführer
der gemeinnützingen Klimaschutz-
agentur energiekonsens

Liebe Bremerhavenerinnen
und Bremerhavener,

Foto energiekonsens

Die Infostände der
Bremerhavener
energietage 2018
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September 2018

Tourist-
Info

Bahn: Bremerhaven Hauptbahnhof · Bus: Buslinien 505, 506, 504 / Haltestelle „Schaufenster Fischereihafen“
PKW/Bus: Autobahn A 27, Abfahrt „Geestemünde“, Richtung Mitte/Weserfähre, immer geradeaus
bis zur Straßenkreuzung „An der Mühle/Georgstraße“, an der Ampel links abbiegen, der Beschilderung
„Schaufenster Fischereihafen“ folgend.
Aus der Stadtmitte kommend auf der Columbusstraße Richtung „Fähre Nordenham“,
dann Richtung Fischereihafen. Der Beschilderung „Schaufenster Fischereihafen“ folgen.

Vom Anleger Weserfähre kommend Richtung „Alle Richtungen“; an der Kreu-
zung Borriesstraße rechts abbiegen, der Beschilderung Schichau-Seebeck-Werft
folgend und weiter bis zum Schaufenster Fischereihafen.
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Nur schnell soll es auch ge-
hen, abwechslungsreich und
bezahlbar sein. Genau hier
setzen die Bremerhavener
energietage an.
Mit dem Themen-Trio

Bauen, Ernährung und Mo-
bilität werden die drei gro-
ßen klimabelastenden Berei-
che der Privathaushalte vor-
gestellt, praktische Tipps ge-
geben, Alternativen aufge-
zeigt, umfassend beraten und
innovative Technologien vor-
gestellt.

Bauen: Unabhängige Beratung
rund um Komfort und
Klimaschutz
Wussten Sie, dass rund 80
Prozent des gesamten Ener-
gieverbrauchs in deutschen
Haushalten auf das Konto
der Heizung geht, allein um
die Räume und das Wasser
zu erwärmen? Wie kann eine
Modernisierungsmaßnahme
den Verbrauch minimieren
und was kostet sie? Im Be-
reich Bauen werden ver-
schiedene Maßnahmen wie
die Wärmedämmung, kos-
teneinsparende Heiztechni-
ken, ökologische Baustoffe,
Passivhausbauweise, Mög-
lichkeiten der Solarnutzung,
Wohnraumlüftung und
LED-Technik präsentiert.
Fachaussteller und unabhän-
gige Energieberater beant-

worten Fragen und erklären,
wie ein Haus energieeffizient
modernisiert werden kann.

Drei Aspekte beim Bauen
Drei besondere Beratungsan-
gebote gibt es dieses Jahr im
Schaufenster Fischereihafen:
An einem gemeinschaftli-
chen Stand bietet die Initiati-
ve Bremerhavener Moderni-
sieren eine umfassende Bera-
tung für Hausbesitzer an, mit
dem Ziel, Bremerhavener da-
bei zu unterstützen, ihre Mo-
dernisierungspläne in die Tat
umzusetzen.
Die gemeinsame Überzeu-

gung: Qualität am Bau setzt
Qualität in der Beratung vor-
aus, denn nur so kann der
Wohnkomfort gesteigert,
Energiekosten gespart und
dabei etwas für das Klima ge-
tan werden.

Das zweite unabhängige
Beratungsangebot widmet
sich der Sanierungsberatung
für Menschen über 60 Jahre:
Das Projekt „Unser Haus:
Effizient, komfortabel, si-
cher“ deckt in kostenlosen
Vor-Ort-Beratungen Energie-
lecks, Schwachstellen in den
Bereichen Barrierefreiheit
und Einbruchschutz auf und
gibt Tipps für Baumaßnah-
men. Beide klären darüber
auf, wer bei der Umsetzung
hilft und welche Fördermittel
beantragt werden können.
An einem dritten Stand
dreht sich alles um die Ener-
giequelle Sonne. Hier wer-
den die Beratungsangebote
zu Photovoltaik- und Solar-
wärmeanlagen für Privat-
haushalte vorgestellt.

Ernährung: Klima-
freundlicher Genuss
Rund 15 Prozent der CO2-
Pro-Kopf-Emissionen in
Deutschland werden durch
unsere Ernährung verursacht
und damit hat sie einen er-
heblichen Einfluss auf unse-
ren persönlichen CO2 Fußab-
druck. Nachhaltiger Konsum
beginnt beim Einkaufen und
Kochen regionaler und sai-
sonaler Produkte. Dass dies
einfach, genussvoll und den-
noch günstig sein kann, zeigt
der Bauernmarkt am Hafen.
Mobilität: Innovative Technolo-
gien bieten Alternativen
Mobil sind wir jeden Tag, oft

mehrfach: auf dem Weg zur
Arbeit oder in den Urlaub,
bei der Wochenendfahrt zu
Verwandten, abends auf der
Strecke zum Supermarkt.
Dabei verursachen wir ei-

ne große Menge CO2. Der
Ausstellungsbereich Mobili-
tät widmet sich umwelt-
freundlichen Alternativen
zum motorisierten Individu-
alverkehr, aber auch Mög-

lichkeiten des Klimaschutzes
und der Energieeffizienz
beim Autoverkehr. In Zu-
kunft kommt es auf einen so-
liden Mix unterschiedlicher
Verkehrsmittel und -konzep-
te an, bei dem die Klimaver-
träglichkeit im Vordergrund
steht. Auf den energietagen
haben Sie die Möglichkeit,
klimafreundliche Fahrzeuge
zu entdecken. (jl)

Klima schützen – leicht gemacht
Zum elften Mal stellen die Bremerhavener energietage Möglichkeiten des Klimaschutzes vor
Umweltbewusst, flexibel und
modern leben und dabei auf
keinerlei Komfort verzichten.
Die Ansprüche, die wir an unse-
re Lebenswelt und Lebensweise
stellen, sind vielfältig und an-
spruchsvoll: Wir möchten
schnell von A nach B kommen
ohne Umwege, lange Wartezei-
ten oder Einschränkungen;
unser Zuhause soll kuschelig
warm, hellbeleuchtet, am
besten smart sein und uns
möglichst wenig Ärger machen.
Gesunde Ernährung, ohne das
Klima zu belasten – na klar.

Im Gespräch mit Ausstellern und in der Diskussion untereinander: Die Besucher der energietage im Schaufenster Fischereihafen.
Foto Schimanke/energiekonsens

Diese Frage gilt es zu klären: Wie kann ein Haus energieeffizi-
ent saniert werden? Foto: Schimanke/energiekonsens
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Batteriestraße 81 · 27568 Bremerhaven
Telefon 0471/9521561-62

Schornsteintechnik · Sanierung/Umbau/Reparatur
Maurer-/Betonarbeiten · Fliesenarbeiten

Ökologische Einblasdämmung

www.otto-spezialbau.de · E-Mail: otto.spezialbau@t-online.de

Manitzky GmbH & Co. KG · Bei der Franzosenbrücke 3
27576 Bremerhaven ·  04 71/50 53 53 · Fax 04 71/50 53 55

www.manitzky.de · info@manitzky.de
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Im Zelt von BREMERHA-
VENER MODERNISIEREN
erhalten die Besucher der
energietage im Schaufenster
Fischereihafen am zweiten
Septemberwochenende aus-
führliche Informationen
rund die Planung, Moderni-
sierung und Finanzierung
von Sanierungs- oder Um-
bauprojekten.
Unabhängige Energiebera-

ter stehen Rede und Antwort
zu allen Fragen der energeti-
schen Sanierung, bringen

Licht in den Informations-
dschungel und geben prakti-
sche Tipps zur Umsetzung
und Finanzierung.

Kompetente Institutionen
Unter der Dachmarke BRE-
MERHAVENER MODER-

NISIEREN haben sich kom-
petente Institutionen zusam-
mengeschlossen: Die ge-
meinnützige Klimaschutz-
agentur energiekonsens, die
Bremer Aufbau-Bank, die
Bremer Umwelt Beratung,
die Verbraucherzentrale, der
bauraum Bremen, der Ener-
gieversorger swb und der Ei-
gentümerverband Haus &
Grund.
Als Veranstaltungspartner

sind außerdem der Verband
Wohneigentum und die
Stadtbibliothek Bremerha-
ven dabei. Zusätzliche Un-
terstützung kommt von Kurs
Klimastadt Bremerhaven
und dem Senator für Um-
welt, Bau und Verkehr des
Landes Bremen. Hier stellen
wir Ihnen die Partner und
Unterstützer mit ihren Ar-
beitsschwerpunkten vor.

Komfort und sparen
Den Partnern und Unterstüt-
zern von BREMERHAVE-
NER MODERNISIEREN
liegt das Thema „Energieein-
sparung“ genauso sehr am
Herzen wie Ihnen. Wir
möchten, dass Bremerhave-
ner Immobilien modernen
Wohnkomfort bieten und so

wenig Energie verbrauchen
wie möglich, denn das
schont Klima und Geldbeu-
tel gleichermaßen. Wohn-
qualität ist Lebensqualität.
Wir haben eine gemeinsa-

me Überzeugung: Qualität
am Bau setzt Qualität in der
Beratung voraus. Qualität
meint dabei sowohl neutra-
les Fachverständnis der Be-

rater als auch einfache und
übersichtliche Wege für
Hausbesitzer, an notwendige
Informationen zu kommen.
Unzählige und sich wider-
sprechende Hinweise und
Ratschläge führen oft zu Ori-
entierungslosigkeit und die
Bereitschaft, das eigene
Haus zu modernisieren,
sinkt. (jl)

Bremerhavener Modernisieren stellt sich vor
Unabhängige und qualifizierte Beratung garantiert – Besucher treffen die Fachleute auf den energietagen

Besucher treffen Fachleute direkt und können sich individuelle
beraten lassen. Foto Schimanke

Bremer Umwelt Beratung
„Bewusst konsumieren und da-
bei Geld und Energie sparen. Die
Bremer Umwelt Beratung e.V.
unterstützt Sie mit kostenloser
Beratung, gesund und umwelt-
verträglich zu leben. So ganz ne-
benbei schützen wir damit auch
unser Klima. Am Sonntagnach-
mittag ab 14 Uhr beraten wir Sie
gerne am Bremerhavener Moder-
nisieren Stand.“

Elke Meier, Bremer
Umwelt Beratung e.V.

Foto BUB

Bremer Aufbau-Bank
„Als Förderbank für Bremen und
Bremerhaven bringen wir unser
Fachwissen zu regionalen und
überregionalen Förderprogramme
in das Netzwerk ein.
Gerne informieren wir Sie auch
über unsere eigenen Förderpro-
gramme. Persönlich sind wir für Sie
auf den Bremerhavener Energieta-
gen am Sonntag da. Außerdem er-
reichen Sie uns telefonisch unter
0421 96 00 496.“
Björn Jantzen,
Bremer Aufbau-Bank GmbH

Foto Frank Pusch/WFB

Förderprogramm „Wärmeschutz
im Wohngebäudebestand“
„Sie planen eine Verbesserung des
Wärmeschutzes Ihres Hauses und
suchen eine Förderung? In Bremer-
haven und Bremen können Sie ei-
nen Zuschuss des Landes Bremen
aus dem Förderprogramm „Wärme-
schutz im Wohngebäudebestand“
erhalten. Gefördert wird neben der
Dämmung von Außenwänden, Dä-
chern und Kellerdecken z. B. auch
der Einbau von hochwärmedäm-
menden Fenstern.
Susanne Korhammer, Bremer
Modernisieren – BreMo GbR

Verbraucherzentrale Bremen
Wir beantworten alle Fragen
rund die Modernisierung des Ei-
genheims: Lohnt sich die Däm-
mung? Lohnt der Austausch der
Fenster? Und gibt es auch finan-
zielle Unterstützung? In welcher
Reihenfolge muss ich planen? Ist
die Solaranlage auf dem Dach
für die Stromerzeugung sinnvoll
oder soll die Sonnenenergie lie-
ber für die Warmwasserbereitung
genutzt werden?“

Dr. Annabel Oelmann, Ver-
braucherzentrale Bremen e.V.

energiekonsens
„Als gemeinnützige Klimaschutz-
agentur ist es unser Ziel, das Be-
wusstsein für Klimaschutz zu
schärfen und jeden und jeden ein-
zelnen zu einem verantwortlichen
Handeln anzuregen, damit weniger
Energie verbraucht und weniger
CO2 ausgestoßen wird.
Wir stellen Ihnen unser Beratungs-
angebot Heizungsvisite vor und be-
raten Sie zu allen Fragen rund ums
Bauen und Modernisieren.“

Johanna Lichtenberg,
energiekonsens

Haus & Grund Bremerhaven
Insgesamt engagiert sich der Haus
& Grund für die Freiheit des priva-
ten Haus- Wohnungs- und Grund-
eigentums und bietet seinen Mit-
gliedern praxisgerechte Service-
und Beratungsleistungen zu allen
Themen um die private Immobilie.
Am Sonntag auf den Bremerhave-
ner energietagen beraten wir Sie
gern und geben Ihnen zu unserem
Leistungsangebot umfassende wei-
tere Informationen.

Torsten Petschnik, Haus &
Grund Bremerhaven e.V.

swb
„Als regionaler Energieversorger
beraten wir Sie kompetent und ob-
jektiv zu allen Möglichkeiten, Ener-
gie und Trinkwasser optimal zu
nutzen. Wir informieren Sie indivi-
duell und herstellerunabhängig
rund ums Energiesparen und zur
Gebäudemodernisierung. Das gilt
auch für Förderprogramme, die In-
vestitionen in energiesparende
Techniken erleichtern. Auf den Bre-
merhavener energietagen finden
Sie uns in unserem Beratungszelt.“
Martin Palkies,
swb Vertrieb Foto swb
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Ein Highlight für alle Haus-
suchenden bietet der Vortrag
„Altes Haus – neues
Glück?!“, in dem Anja
Winkler dazu berät, worauf
beim Hauskauf zu achten ist
und welche Möglichkeiten
der energetischen Moderni-
sierung zur Verfügung stehen
(4. September).
Die Verbraucherzentrale

berät im Anschluss zum Hy-
draulichen Abgleich (12.
September) und zur energeti-
schen Sanierung von alten
Siedlungshäusern (20. Sep-
tember).
Des Weiteren bietet ener-

giekonsens einen Vortrag an,
der Fenstern und Türen un-
ter den Gesichtspunkten der
Sicherheit, Energieeffizienz
und Wärmedämmung in den
Fokus nimmt (19. Septem-
ber). Außerdem steht ein
Ausflug in die Bauphysik auf
dem Programm, der der Fra-
ge nachgeht: „Was ist Wärme
überhaupt?“. Der Termin ist

hier der 18. Oktober.

Thermografie-Spaziergang
Zu einem beliebten Klassi-
ker, dem nächtlichen Ther-
mografiespaziergang, laden
die Energie-Experten Robert
Schimweg und Dirk Ablass
ein. Ausgerüstet mit speziel-

len Kameras, wird die Wär-
mestrahlung verschiedener
Häuser untersucht. Thermo-
grafische Bilder können in
vielen Bereichen eingesetzt
werden, zum Beispiel zur
Ortung von Wärmeverlusten,
Wärmebrücken und Lecka-
gen an Wasser und Hei-

zungsleitungen (15. Novem-
ber).
Die swb AG informiert

über Heizungsanlagen-Cont-
racting (25. Oktober) sowie
Möglichkeiten des Stromspa-
rens im Haushalt, und die
Bremer Umwelt Beratung
e.V. lädt zu einem Vortrag,
der den Ursachen für Schim-
mel auf den Grund geht, ein
(8. November).
Information und Genuss

bietet das Info-Frühstück der
Bremer Aufbau Bank am 22.
November, welches verschie-
dene Fördermöglichkeiten
vorstellt. Weitere Vorträge
widmen sich dann dem Hyd-
raulischen Abgleich (12.
September) oder der energe-
tischen Sanierung von alten
Siedlungshäusern (20. Sep-
tember).
Bei BREMERHAVENER

MODERNISIEREN haben
sich sechs etablierte Instituti-
onen zusammengeschossen,
die zu unterschiedlichen
Schwerpunkten der Haus-
modernisierung beraten. Als
Veranstaltungspartner sind
außerdem die Eigentümer-
standortgemeinschaft Lehe,
Verband Wohneigentum und
die Stadtbibliothek Bremer-
haven dabei. Zusätzliche Un-
terstützung kommt von Kurs
Klimastadt Bremerhaven und
dem Senator für Umwelt, Bau
und Verkehr. (jl)

Vorträge für pfiffige Sanierer
Die Veranstaltungstermine von September bis November 2018
Auch im zweiten Halbjahr bie-
tet BREMERHAVENER MODER-
NISIEREN wieder zahlreiche In-
fo-Veranstaltungen an. An 13
Terminen beraten unsere Ex-
pertinnen und Experten rund
um die energetische Sanierung,
Heizungsmodernisierung, Ener-
gieeinsparung im Haushalt,
Wohnkomfort, Fördermöglich-
keiten und vieles mehr.

Udo Köhler zeigt, wie man Dämmung anschaulich erklären
kann. Foto Schimanke/energiekonsens

4. September, 19 bis 20.30 Uhr,
Stadtbibliothek Mitte
Hauskauf: Altes Haus – neu-
es Glück?!

12. September, 17.30 bis 19
Uhr, Stadtbibliothek Mitte
Heizung ohne Hydraulischen
Abgleich – wie sinnvoll ist
das?

19. September, 17.30 bis 19
Uhr, Stadtbibliothek Mitte
Fenster & Türen – Wärme-
dämmung, Energieeffizienz
und Sicherheit

20. September, 18 bis 19.30
Uhr, Stadtteilbibliothek Leher-
heide
Energetische Sanierung von
alten Siedlungshäusern

11. Oktober, 19 Uhr, swb Kun-
dencenter
Setzen Sie ihre Stromrech-
nung auf Diät!

18. Oktober, 18 Uhr, Stadtbiblio-
thek Mitte
Wissen um 6: Was ist Wärme
überhaupt? – Ausflug in die
Welt der Bauphysik

25. Oktober, 19 Uhr, swb Kun-
dencenter
Jetzt die Heizung moderni-
sieren – ohne Investitions-
kosten, geht das?

8. November, 11 bis 12.30 Uhr,
Stadtbibliothek Mitte
Wo kommt nur der Schimmel
her? Was tun?

15. November, 20 bis 22 Uhr
Thermografiespaziergang –
den Wärmeverlusten auf der
Spur

22. November, 10 bis 11.30 Uhr,
Stadtteilbibliothek Leherheide
Infofrühstück – Fördermög-
lichkeiten für Ihr Zuhause!

Alle Vorträge sind kostenfrei.
Details zur Anmeldung im Inter-
net oder unter Telefon 0471/
30947370.
www.bremerhavener-modernisieren.de

Die Termine auf
einen Blick

Auch im Herbst wird ener-
giekonsens einen Thermo-
grafie-Spaziergang anbie-
ten.

Ausgerüstet mit Thermo-
grafie-Kameras begleiten die
Teilnehmer die Bremerhave-
ner Energieexperten auf der
Suche nach Wärmelecks
durch den Stadtteil. Wichtig
bei diesem Projekt sei die
Qualität, betont Heinfried
Becker von energiekonsens.
Es gibt viele Wärmebildka-
meraaktionen, wo die Haus-
besitzer anschließend mit
bunten Bildern im Regen ste-
hen gelassen werden“, so der
Fachmann. Bei diesen Spa-
ziergängen wird aufzeigt,
welche Stärken und Schwä-
chen die Kamera preisgibt.
Anschließend soll in gemüt-
licher Runde die Thermogra-
fie näher vorgestellt werden

und Fallbeispiele diskutiert
werden. „Bei den bisherigen
Spaziergängen waren wir mit

drei Kameras in Lehe unter-
wegs“, berichtet Becker. Der
Wissensdurst der Teilnehmer

wäre enorm gewesen. Für
viele Hausbesitzer sei vor-
rangig der Gedanke, das ei-
gene Haus zu begutachten,
der Antrieb gewesen. Aber
auch zur Qualitätssicherung
abgeschlossener Energie-Sa-
nierungsmaßnamen ist der
Thermografie-Spaziergang
geeignet.
Für den Einsatz der Kame-

ra benötigt man möglichst
hohe Temperaturkontraste.
Deswegen werden die Spa-
ziergänge abends durchge-
führt.
Ein Fachvortrag und Dis-

kussion schließen sich an die
Spaziergänge an. Trotzdem
könne dies keine gründliche
Energieberatung ersetzten,
betont Becker. Um eine ver-
nünftige Energiebilanz auf-
zustellen, benötige es eine
weitergehende Betrachtun-
gen des Hauses. (ul)

Wärmeverlusten auf der Spur
Ein Spaziergang mit der Thermografie-Kamera durch Lehe

Mit der speziellen Wärmebildkamera lassen sich schnell
Wärmelecks in den Häusern entdecken. Foto Ulich
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Über die Hälfte der Eigentü-
mer von Ein- und Zweifami-
lienhäusern oder Wohnun-
gen in Mehrfamilienhäusern
sind 60 Jahre oder älter. Die
Objekte, in die sie in jungen
Jahren häufig mit Familie
einzogen, entsprechen inzwi-
schen nicht mehr aktuellen
energetischen Standards.
Trotzdem wollen die meisten
älteren Menschen so lange
wie möglich in ihren Häu-
sern wohnen bleiben. „Das
gestaltet sich ohne Umbau-
und Sanierungsmaßnahmen
allerdings oft schwierig und
wenig komfortabel“, sagt Ul-
rich Pollkläsener, Projektmit-
arbeiter bei der gemeinnützi-
gen Klimaschutzagentur
energiekonsens. Grund ge-
nug für das Unternehmen, in
Zusammenarbeit mit dem
Institut für sozial-ökologi-

sche Forschung (ISOE), dem
Institut für ökologische Wirt-
schaftsforschung (IÖW), der
Beratungsgesellschaft co2on-
line und der Klimaschutz-
agentur Region Hannover
das Projekt „Unser Haus –

effizient, komfortabel, si-
cher“ ins Leben zu rufen.
Was dahinter steckt: Eine
bundesweite Kampagne zur
altersgerechten Ansprache,
zur kostenlosen Vor-Ort-Be-
ratung und Begleitung der
Zielgruppe 60plus in Hin-
blick auf Eigenheim- und
Wohnraumsanierung.
Hier bieten die hiesigen

Projektbeteiligten – neben
energiekonsens gehören un-
ter anderem Komfort-Bera-
tungsstelle für barrierefreies
Bauen und Wohnen, das
Präventionszentrum der Po-
lizei, BAB – die Förderbank,

die Verbraucherzentrale
Bremen sowie Haus &
Grund Bremen dazu – eine
kostenlose Sanierungsbera-
tung speziell für Hausbesit-
zer ab sechzig Jahre an.
„Diese berücksichtigt die

besonderen Interessen und
Bedürfnisse dieser Zielgrup-
pe. Bei ihr steht nicht unbe-
dingt Energieef-
fizienz an erster
Stelle, sondern
mitunter Kriteri-
en wie Barriere-
freiheit und Ein-
bruchschutz.
Dass sich alle

drei Ziele aber gewinnbrin-
gend miteinander vereinba-
ren lassen, ist vielen nicht
bewusst“, erklärt Ulrich
Pollkläsener. So sei es zum
Beispiel ein Leichtes, ener-
gieeffiziente Fenster oder
Türen einzusetzen und diese
sicherheitstechnisch optimal
auszurüsten. (jl)

Modernisierung
des Eigenheims:
Lohnt auch im Alter

Kostenlose Orientierungsberatung für Hauseigentümer über 60 Jahre
Die Klimaschutzagentur ener-
giekonsens und Projektpartner
bieten eine kostenfreie Sanie-
rungsberatung für Hauseigen-
tümer über 60 Jahre ins Leben.
Diese informiert darüber, wie
man sicher, komfortabel und
energetisch auf dem neuesten
Stand in seinem Haus alt
werden kann.

Hauseigentümer ab 60 Jahre können eine kostenlose Haus-Beratung nutzen, die neben der
Heizungsoptimierung auch Barrierefreiheit und Sicherheitsaspekte beinhaltet. Foto co2online

Empfehlung:
Besuchen Sie den „Unser Haus“-Ausstellungsstand sowohl auf den
Bremerhavener energietagen am 8. und 9. September im Schaufens-
ter Fischereihafen als auch auf der Senioren-Messe InVita im Rahmen
der HanseLife: Dienstag, 18. und Mittwoch 19. September 2018, von
10 bis 18 Uhr, Halle 7 (Stand 7 E 12), Bremen, Bürgerweide, und bu-
chen Sie dort einen Termin für Ihre kostenlosen Orientierungsbera-
tung in Ihrem eigenen Haus.

Unabhängige Energieberater
wurden im Rahmen des Pro-
jektes zur Orientierungsbera-
tung geschult und geben die
wichtigen Informationen da-
zu kompetent weiter.

Wohnraumsicherheit
In kostenlosen Vor-Ort-Be-
ratungen decken sie nicht
nur Energielecks, sondern
auch Schwachstellen in den
Bereichen Wohnraumsicher-
heit und Einbruchschutz auf
und geben im Anschluss

Tipps für Baumaßnahmen,
mit denen sich diese behe-
ben lassen.
Außerdem empfehlen sie

sinnvolle Maßnahmenkom-
binationen, klären darüber
auf, wie man dafür Förder-
mittel erhält und wer bei der
Umsetzung hilft. Denn: In
Bremen und Bremerhaven
werden auch Handwerksbe-
triebe in Workshops auf al-
tersgerechtes Modernisieren
vorbereitet. „Wir erfahren in
Gesprächen häufig, dass älte-

re Hauseigentümer unsicher
sind, ob sie noch in den eige-
nen vier Wänden bleiben
können, was dafür getan wer-
den muss und ob es sich für
sie überhaupt noch lohnt zu
sanieren.

Da gibt das neue Bera-
tungsangebot eine gute Ori-
entierung und ist eine wert-
volle Entscheidungshilfe“,
sagt Maike Austermann-
Frenz, Vorsitzende von
kom.fort e.V. Für Jörg Rei-

mann von der Polizei Bremen
ist das Projekt ein wichtiger
Baustein der Präventionsar-
beit. „Durch die Zusammen-
arbeit im Netzwerk mit Sa-
nierungsexperten und Hand-
werksbetrieben wird das The-
ma Einbruchschutz von der
Planung bis hin zur Umset-
zung mitgedacht.“
In Bremerhaven bietet die

Polizei außerdem eine kosten-
freie Einbruchsberatung vor
Ort beim Ratsuchenden an.
Telefon (04 71) 9 53-1122 (jl)

Energieeffizienz, Sicherheit im Wohnraum und Einbruchschutz

Kostenlose Orientierungsberatung
energiekonsens Bremerhaven, Heinfried Becker
Telefon: 0471/30947371; E-Mail becker@energiekonsens.de
energiekonsens Bremen, Ulrich Pollkläsener
Telefon 0421/37667159; E-Mail pollklaesner@energiekonsens.de
www.energiekonsens.de



Auf dem Weg zur Klimastadt
Bremerhaven werden viele
Experten aus dem Kreis der
Bauschaffenden benötigt, um
die baulichen Anforderungen
des Klimaschutzes zu erfüllen.
„Wir wollen Impulse ge-

ben für eine aufstrebende
Stadt“, erklärt Prof. Dr.-Ing.
Peter Ritzenhoff, Rektor der
Hochschule Bremerhaven.
„Mit dem Bauforum schaffen
wir eine Begegnungsplatt-
form, geben Raum für Ge-
spräche und Diskussionen
und stärken damit die loka-
len Netzwerke. Gemeinsam
wollen wir Ideen und Kon-
zepte für Bremerhaven den-
ken, in denen Klimaschutz
und Qualität am Bau im Fo-
kus stehen.“
Am 27. September 2018

nimmt das siebte Bremerha-
vener Bauforum das Thema
„Vorbildlich Sanieren in der
Stadt“ in den Fokus.
In der Alten Mensa der

Hochschule Bremerhaven
geben zwei Vorträge der Bre-
merhavener Sanierungspreis-
träger, Rolf Thörner und Jana
Behrens, Impulse für die spä-
teren Diskussionen. Der pas-
sionierte Haus-Sanierer Rolf
Thörner zog aus Berlin nach
Bremerhaven, um vernach-

lässigte Schmuckstücke im
Goethe Quartier zu sanieren.
Sein aktuelles Projekt, das
sogenannte Dietzelhaus,
lockt mit vielen Herausfor-
derungen.
Wie er vorgeht und wirt-

schaftlich erfolgreich sanieren
kann, verrät er als erster Refe-
rent des Abends. Die zweite
Referentin stellt die Sanie-
rung eines alten Siedlungs-
hauses vor, welches sie im
Auftrag der Eigentümer in ein
in die Zukunft gerichtetes
Wunschhaus verwandelte.

Diskussionsforum bieten
Die Veranstaltungsreihe Kli-
mastadt:bauen! der Klima-
stadt Arbeitsgruppe „Bauen
und Sanieren“ will allen
Bauschaffenden in Bremer-
haven ein Forum sein, um
für das Thema zu sensibili-
sieren, sich zu informieren,
sich auszutauschen und um
Mitstreiter für mehr Klima-
schutz zu finden.
Themen der Veranstal-

tungsreihe waren beispiels-
weise Nachhaltigkeit in der
Gebäudewirtschaft, Kommu-
nikationsstrategien, Beteili-
gungsformate, klimagerechte
Nichtwohngebäude oder kli-
mafreundliches Bauwesen.

Das Projekt wird gefördert
durch Kurs Klimastadt und
durch die Partner energie-
konsens, Hochschule Bre-
merhaven, Bund Deutscher
Architekten sowie die Bre-
mer Aufbau-Bank. Die
Schirmherrschaft hat Baude-
zernentin Dr. Jeanne-Marie
Ehbauer übernommen. Wei-
tere Informationen stehen im
Internet. (jl)

www.energiekonsens.de/termine

Siebtes Bauforum:
Klimastadt:bauen!
Vorbildliches Sanieren in der Stadt:
Wie geht das?

Das Bauforum Klimastadt:bauen! gibt Impulse zum Sanieren. Grafik: Aleutie, Sudowoodo/Shutterstock

Auf einen Blick
7. Bauforum Bremerhaven
- Klimastadt:bauen!
Wann: 27. September, 18.30 Uhr
Wo: Hochschule Bremerhaven

Anmeldung per E-Mail:
veranstaltungen@energiekonsens.de
Die Teilnahme ist kostenfrei
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Anmeldung: Tel. 0 47 45 - 51 62
Bad Bederkesa, Drangstedter Str. 37
27624 Geestland
elbe-weser@adfontes.de
www.adfontes.de

Regelmäßige Info-Vorträge
Offener Sonntag: Am 1. Sonntag im Monat • 14 Uhr
Energiefrühstück: Am 2. Freitag im Monat • 10 Uhr
Energieabend: Am 3. Dienstag im Monat • 17 Uhr

Auf den Bremerhavener ener-
gietagen 2018 wird das Hand-
buch „Bremerhavener Moderni-
sieren“ kostenlos an Interes-
sierte verteilt. Sie finden die 3.
Auflage des beliebten Wegwei-
sers im Ausstellungszelt von
BREMERHAVENER MODERNISIE-
REN.

Die aktuelle Ausgabe enthält
auf rund 160 Seiten wieder
all das, was Praktiker zur Sa-
nierung und
Modernisie-
rung wissen
und beachten
sollten. Und
dies fachlich
fundiert und
ansprechend
aufbereitet,
mit vielen
Schaubildern, Tabellen,
Checklisten und Hinweisen
auf weiterführende Informa-

tionen und Fachleute. Zu
den Themenschwerpunkten
zählen die Planung, Finan-
zierung, Heizungstechnik
und die Dämmverfahren.
Doch auch die Schaffung
neuen Wohnraums (Anbau,
Umbau, Dachgeschossaus-
bau) und Solarenergie wer-
den ausführlich behandelt.
Die Modernisierer finden

im Handbuch viele Betriebe
aus Handwerk, Dienstleis-
tung und Fachhandel, die ih-
re Leistungen präsentieren
und sich als Lösungspartner
empfehlen. Für die hohen
fachlichen Standards des
Wegweisers sorgen die enga-
gierten Initiatoren des Medi-
ums: Kurs Klimastadt Bre-
merhaven, energiekonsens,
die Initiative Bremerhavener
Modernisieren und die
Kreishandwerkerschaft Bre-
merhaven-Wesermünde. (jl)

Kompaktes Wissen
und wertvolle Tipps
für Modernisierer

Wer denkt bei Sonnenschein
schon an seine Heizung?
Nicht viele, doch es lohnt
sich, die eigene Heizungsan-
lage bereits vor der nächsten
Heizsaison genauer unter die
Lupe zu nehmen. Die späten
Sommerwochen sind ein op-
timaler Zeitpunkt, um not-
wendige Modernisierungen
und Reparaturen oder den
Heizungsaustausch anzuge-
hen. Denn während der wär-
meren Jahreszeit wird in der
Regel keine Wärmeenergie
für das Zuhause benötigt.
Das Beratungsangebot für
Altanlagen kann hier ge-
bucht werden: Telefon
(04 21) 3 76 67 10 oder per
E-Mail an heizungsvisi-
te@vz-hb.de. Termine für
Neuanlagen gibt es unter Te-
lefon (04 71) 30 94 73 71.
Der Eigenanteil beträgt 20

Euro. (jl)

Heizung fit
machen für
den Winter



Solarenergie gilt weltweit als
umweltschonende Technologie
der Zukunft – wenn andere
Brennstoffe bereits nicht mehr
auf der Erde vorhanden sind,
wird sie eine der wenigen noch
existierenden Energiequellen
sein. Und das Potenzial der So-
larenergie ist gewaltig: Die jähr-
lich auf die Erde treffende Strah-
lungsenergie der Sonne beträgt
ungefähr das Zehntausendfache
des Energiebedarfs der gesam-
ten Erdbevölkerung.

Sonnenenergie ist vielfältig
einsetzbar: Über solarthermi-
sche Anlagen lässt sie sich zur
Wärmeerzeugung für Hei-
zung, Warmwasser und Pro-
zesswärme nutzen oder über

Photovoltaikanlagen (PV-An-
lagen) zur Stromerzeugung
für den Energie-Eigenbedarf.
In Deutschland tragen netz-
gekoppelte Photovoltaikanla-
gen schon heute maßgeblich
zur Stromversorgung bei.
Auch in Norddeutschland
kann Sonnenenergie gut ge-
nutzt werden: in der Bremer-
havener Region gibt es jähr-
lich eine Sonnenscheindauer
von rund 1500 Stunden. Auf
einer Fläche von etwa sechs
bis sieben m² – dies entspricht
einer PV-Anlagengröße von
einem Kilowatt Nennleistung
– können in Bremerhaven
jährlich etwa 850 bis 900 Ki-
lowattstunden Strom geerntet
werden. Sollte mehr Strom

produziert werden als vom
Erzeuger benötigt wird, geht
dieser nicht verloren. Durch
den Einsatz von Batteriespei-
chern kann Energie gesam-
melt und bei Bedarf abgeru-
fen werden. Überschüssiger
Strom wird in das öffentliche
Stromnetz eingespeist.

Solarpotenzial analysieren
Ob sich die Dachflächen des
eigenen Gebäudes für eine
photovoltaische oder thermi-
sche Nutzung eignen, können
Bremerhavenerinnen und
Bremerhavener online mit
dem sogenannten Solarkatas-
ter herausfinden. Auf
www.solardach.bremerha-
ven.de/start kann jeder Nut-

zer seine Straße eingeben und
sich per Mausklick die Daten
für sein Dach anzeigen las-
sen. Das Programm zeigt das
Gebäude in unterschiedlichen
Farb-Skalen an und die Men-
ge Kohlendioxid, die durch
die Sonnennutzung einge-
spart wird. Das Ergebnis er-
mittelt sich aus Informatio-
nen über die Höhe von Ge-
bäuden, die Neigung von Dä-
chern und den Schattenwurf
der Umgebung, beispielsweise
durch Bäume oder Gebäude
in der Nachbarschaft. All das
ist relevant für das Potenzial
eines Daches, Sonnenein-
strahlung in Strom oder Wär-
me umzusetzen – je mehr
Sonne, desto besser. (vk)

Das große Potenzial der Solarenergie für Bremerhaven

Private Haushalte
Privatpersonen können sich entweder bei der Verbrau-
cherzentrale oder im Rahmen von Gebäude-Checks bei
sich zuhause u.a. zu Fragen rund um den Bau einer PV-
oder Solarwärme-Anlage auf dem eigenen Dach bera-
ten lassen (Kosten je nach Angebot zw. 5 € und 40 €).
Die Verbraucherzentrale bietet für einen Kostenbeitrag
von 40 Euro einen Solarwärme-Check für die private
Thermieanlage an. Hier kann die Effizienz der Anlage
sowie die optimale Einstellung überprüft werden.

Kontakt:
Verbraucherzentrale Bremerhaven
Telefon: 08 00 / 809 802 400
infobhv@verbraucherzentrale-bremen.de

Für Unternehmen in Bremerhaven
Über die energievisite:solar, ein Angebot der Klima-
schutzagentur energiekonsens, können sich auch
kleine und mittlere Unternehmen und Betriebe koste
los über die Möglichkeiten einer solaren Nutzung a
den Firmendächern beraten lassen. Hierzu muss ein
Förderantrag bei energiekonsens gestellt werden.
Die Beratung erfolgt durch den Bund für Umwelt und
Naturschutz Deutschland (BUND), Landesverband
Bremen, Umweltdienstleistungsgesellschaft mbH.

Kontakt:
Nadia Bremer, energiekonsens
Telefon: 04 21 / 37 66 71-75
bremer@energiekonsens.de

Solarberatung in Bremerhaven

Strom aus einer privaten So-
larstromanlage – das bedeutet
Unabhängigkeit von steigen-
den Energiepreisen und ein
gutes Klimagewissen. Aller-
dings haben sich die Rahmen-
bedingungen für die Anlagen
in den vergangenen Jahren
kontinuierlich verändert. Vie-
le Verbraucher sind daher un-
sicher, ob sich eine Photovol-
taikanlage noch rentiert. An-
nabel Oelmann, Expertin der
Energieberatung der Verbrau-
cherzentrale, erläutert die Vo-
raussetzungen für eine loh-

nende Investition. Ob sich ei-
ne Anlage rein wirtschaftlich
lohnt, hängt natürlich als ers-
tes vom Anschaffungspreis
der Anlage ab“, so Oelmann.
„Hier gibt es gute Nachrich-
ten: Solarstromanlagen sind
in den vergangenen Monaten
nochmals günstiger gewor-
den.“
Als zweites sollte geprüft

werden, wie viel Geld sich
mit der Anlage sparen lässt.
Der Eigenverbrauch des er-
zeugten Stroms ist stets die
rentablere Variante, da jede
selbst genutzte Kilowattstun-
de PV-Strom nicht beim
Stromanbieter gekauft wer-
den muss. In einem typischen
Haushalt können zumeist 20
bis 30 Prozent des erzeugten
Stroms selbst verbraucht wer-
den. „Dieser Anteil lässt sich
deutlich erhöhen, wenn die
Anlage mit einem Batterie-

speicher ausgestattet wird“,
ergänzt Oelmann. „Mit dem
Speicher steht auch nachts
oder an wolkigen Tagen Son-
nenstrom zur Verfügung“. Die
Preise für Batteriespeicher
sind ebenso gesunken. „Ob
eine Photovoltaikanlage sinn-
voll ist, hängt nicht zuletzt
von den Standortgegebenhei-
ten ab.
Mit Solarkollektoren auf

dem Dach lässt sich beim
Heizen und auch unterstüt-
zend bei der Warmwasserbe-
reitung sparen. Auch hier gilt,
dass viele Faktoren zum sinn-
vollen Einsatz berücksichtigt
werden müssen. Die richtige
Planung ist das A und O. Dies
ist das Ergebnis, das bei der
Auswertung von 1800 Solar-
anlagen bundesweit herausge-
kommen ist. Die Anlagen
wurden im Rahmen der So-
larwärme-Checks von der an-

bi
be
tr
au
en
th
ni
E
de
m
de
de
kn
Pr
ga
ni

sc
Z
an
fa
ge
W
ge
ka
si

Für wen lohnt sich eine Solarstromanlage?
Die Kraft der Sonne zu nutzen,
ist im Prinzip einfach. Doch es
lohnt der Blick ins Detail. Die
wichtigste Frage ist, wofür die
Sonnenenergie genutzt werden
soll. Sie kann zur Stromproduk-
tion oder zur Unterstützung der
Heizung oder des Warmwassers
genutzt werden.

Die Abkürzung kWp steht „Kilowatt peak“. Damit wird die Leistung einer Photovoltaikanlage unter genormten Bedingungen angegeben
Quelle: Senator für Umwelt, Bau und Verkehr, Statistisches Bundesamt
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Gesamt
installierte
Leistung in
Bremerhaven

Entwicklung der installierten PV Leistung in Bremerhaven

Auf der Internetseite solardach.bremerhaven.de lässt sich sehr gut das mögliche Potenzial der zur Ve
Außerdem werden hier wertvolle Informationen zur Solartechnik angeboten.

Das Hotel „Im Jaich“ in
Bremerhaven will sauberen
Strom produzieren – am
liebsten mit einer Photovoltaik-
anlage auf dem eigenen Dach.
Dafür nahm das Unternehmen
ein neues Angebot der Klima-
schutzagentur energiekonsens in
Anspruch: Die energievisite:
solar. Ein hoher Energiebedarf
im Sommer, obwohl die Heizung
aus ist?

Hausmanager Rüdiger Ma-
gowsky weiß ganz genau, wa-
rum das im Hotel „Im Jaich“
und dem benachbarten Boar-
dinghouse so ist: „Wir haben
viele Segler unter unseren
Gästen, die bei uns vor
der Haustür im Bremerhave-
ner Hafen anlegen und die

Sanitäranlagen unserer Häu-
ser nutzen. Das werden wir
nicht ändern, wollen aber die
vom Betrieb ausgehenden
CO2-Emissionen dennoch
senken.“
Wie das gelingen soll, dafür

gibt es bereits eine Idee: „Un-
ser Hotel hat ein Flachdach,
das die Installation einer Pho-
tovoltaikanlage nahelegt.“,
sagt Rüdiger Magowsky. Ein
neues Angebot der Klima-
schutzagentur energiekonsens
für Unternehmen kam da ge-
rade recht: Die energievisi-
te:solar, die von unabhängi-
gen Energieberatern durchge-
führt wird.
Eine von ihnen ist Siecke

Martin, wissenschaftliche
Mitarbeiterin beim Bund für

Umwelt und Naturschutz.
Mitte April machte sie eine
Dachbegehung im Hotel
„Im Jaich“ und sah auf den
ersten Blick: „Es befinden
sich dort etliche Entlüftungs-
rohre, zu denen ein Abstand
von einem halben Meter ein-
gehalten werden muss.“

Datengrundlage
Ob sich die Installation einer
Photovoltaikanlage trotzdem
lohnt, berechnet die Energie-
beraterin im Anschluss an die
energievisite anhand ver-
schiedener Daten.
Dafür benötigt sie von Rü-

diger Magowsky nicht nur In-
formationen über den Einsatz
des Blockheizkraftwerks,
sondern auch die Energie-

abrechnung aus dem letzten
Jahr. Siecke Martin kommt
zu dem Schluss: „Das Hotel-
dach würde sich für eine An-
lage mit einer Leistung von 30
kW eignen, rund ein Drittel
der produzierten Energie
könnten für den Eigenver-
brauch genutzt werden, etwa
zwei Drittel würden ins
Stromnetz eingespeist wer-
den.“ (vk)

Experten auf Dachbegehung

ma-

osten-
auf
in

t und

Für öffentliche Einrichtungen
Im Auftrag des Senators für Umwelt, Bau und Verkehr
bietet der Bund für Umwelt und Naturschutz Deutsch-
land (BUND), Landesverband Bremen, Umweltdienst-
leistungsgesellschaft mbH kostenlose Solarberatungen
für öffentliche Einrichtungen, Sportvereine, Stiftungen
und kirchliche Organisationen im Land Bremen an.
Bitte vereinbaren Sie hierzu einen Termin mit Siecke
Martin vom BUND Bremen.

Kontakt:
Siecke Martin, BUND
Telefon: 04 21 / 7 90 02-43
siecke.martin@bund-bremen.de

Andreas Bruske, Inhaber von
ad fontes, ist Experte in Sa-
chen Sonne. Unserer Mitar-
beiterin Beate Ulich hat er
drei Fragen zum Thema be-
antwortet.

Lohnt sich eine Solar-Wärme-
Anlage auch ohne die Erneue-
rung der Heizungsanlage?
Ja, weil die fossilen Brenn-
stoffe wieder teurer werden
und weil Hochleistungssolar-
anlagen ganzjährig richtig viel

Öl oder Gas einsparen. Au-
ßerdem sind Öl und Gas kli-
maschädlich, die Sonne ist
umsonst und klimafreundlich.

Muss mein Hausdach exakt
nach Süden ausgerichtet sein,
um Solarenergie für Strom
oder Wärme zu nutzen?
Nein, das ist schon lange
nicht mehr so. Heute arbeiten
zum Beispiel auch Ost-West-
Anlagen sehr gut. Salopp ge-
sagt: Alles außer Norden ist
gut.

Die Sonne schickt keine Rech-
nung. Aber eine Solaranlage
kostet natürlich. Lässt sich
pauschal sagen, nach wie vie-
len Jahren sich diese Investiti-
on rechnet?
Gute Solaranlagen liefern
eine Investitionsverzinsung
von sieben bis acht Prozent.
Wo bekommt man sonst so
viel Rendite? Dass sich er-
neuerbare Energien für den
Verbraucher rechnen, ist
in meinen Augen aber nicht
das wichtigste. Der Klima-
schutz sollte im Vordergrund
stehen. (ul)

Das sagt der Profi

ieterunabhängigen Energie-
eratung der Verbraucherzen-
ralen überprüft. Besonders
uffällig war, dass die Effizi-
nz bei über 65 Prozent der
hermischen Solaranlagen
icht mit den vorhandenen
Einrichtungen überprüft wer-
en konnte, da kein Wärme-
mengenzähler eingebaut wur-
e. Die Untersuchung zeigt
es Weiteren, dass es bei der
nappen Hälfte der Anlagen
Probleme oder Reparaturen
ab und sieben Prozent gar
icht funktionieren.
Diese Probleme lassen sich
chon im Ansatz verhindern.
Zur Installation einer Solar-
nlage gehört auch eine um-
assende Einweisung des Ei-
entümers. Eine regelmäßige
Wartung ist ebenfalls drin-
end erforderlich. Die Anlage
ann nur so gut arbeiten, wie
ie auch gepflegt wird. (vk)

erfügung stehenden Dachfläche sichtbar machen.
Foto IP SYSCON GmbH

Andreas Bruske ist ausgewiesener Fachmann für Solaranlagen.
Foto Ulich
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Heinfried Becker: Herr Busch,
gerade heraus gefragt: Wie
sieht es bei Ihnen persönlich
mit Klimaschutz und Energie-
effizienz aus?
Hans-Werner Busch: Ich
kann rechnen. Energieeffizi-
enz geht mit Kosteneffizienz
einher. Meine persönliche
Energieeffizienz sehe ich da-
her glasklar im grünen Be-
reich. Beim Klimaschutz lie-
gen die Dinge vielleicht et-
was anders – noch. Effekti-
ver Klimaschutz lässt sich
nicht allein durch weniger
Verbrauch erreichen.
Durch den Klimawandel

stehen über Jahre, vielleicht
Jahrzehnte liebgewonnene
Gegeben- und Angewohn-
heiten auf dem Prüfstand.
Die streift man nicht einfach
ab wie ein Hemd. Man muss
wach für neue Lösungen sein
und umlernen. Aus diesem
Grunde lehne ich mich mit
der Behauptung „bei mir ist
im Klimaschutz alles im grü-
nen Bereich“ lieber nicht zu
weit aus dem Fenster.
Gleichwohl ist mir sonnen-
klar, dass nicht noch mehr
Treibhausgas in die Atmo-
sphäre geblasen werden darf.
Die Lösungen für Klima-
schutz sind so zahlreich wie
komplex, sie liegen offen auf
dem Tisch, sie sind jedem
zugänglich, ich tue mein
Bestes und ich bin lernfähig.

Nun sind Sie gerade vier
Monate als neuer Umweltde-
zernent im Amt, was haben
Sie sich für Ihre Amtszeit
vorgenommen?
Ziele, die in der noch ver-
bleibenden Amtszeit von elf
Monaten erreichbar sind.
Meinem Ressort sind sechs
Umwelt-Fachbereiche zuge-
ordnet. Die Wasserbehörde,
die Untere Naturschutzbe-
hörde, die Abfallbehörde, die
Bodenschutz- und Altlasten-
behörde, die Waldbehörde
sowie die Abteilung für kom-
munale Angelegenheiten des
Klimawandels. In Bremerha-

ven besteht schon seit Län-
gerem ein enormes Öffent-
lichkeitsinteresse in Sachen
Mülldeponie Grauer Wall
und, verursacht durch die
Abschaltung des Wasser-
werks Wulsdorf, eine starke
Betroffenheit in Sachen
Grundwasseranstieg. Hier
sind noch Klärungs- oder
Entschädigungsverfahren an-
hängig, die im Interesse der
Betroffenen zügig zu einem
guten Ende zu bringen sind.
Diese Verfahren will ich vor-
antreiben.
Von grundlegender, leider

oft zu wenig beachteter Be-
deutung für die Investitions-
sicherheit an unserem Stand-
ort, ist die Arbeit der Abtei-
lung Bodenschutz, die zum
Beispiel das Altlastenkatas-
ter führt. Ihre finanzielle
Ausstattung kann landessei-
tig noch deutlich verbessert
werden. In Sachen Klima-
wandel steht eine Neuaus-
richtung des Klimastadtbü-
ros unter den veränderten
Gegebenheiten an. Dann
werden wir wieder in den
Normalbetrieb gehen und

den kommunalen Klima-
schutz weiter entlang der be-
stehenden und kommenden
Beschlusslage abarbeiten, so-
wie mit der Umsetzung der
Klimaanpassungsstrategie
beginnen.

Die Stadt Bremerhaven hat
sich das Ziel gesetzt, bis 2020
insgesamt 40 Prozent CO2

einzusparen. Wie sehen im
Moment die aktuellen Zahlen
aus?
Lassen Sie mich vorweg et-
was klarstellen. Ihre Formu-
lierung „Die Stadt Bremerha-
ven hat sich das Ziel gesetzt“
wird leicht verwechselt mit
„der Magistrat hat sich das
Ziel gesetzt“. Dem ist hier
nicht so. Das Ziel wurde
vom Stadtparlament verab-
schiedet. Es gilt für die ge-
samte Kommune. Das be-
deutet, öffentlicher Dienst,
Gewerbe, Dienstleistung,
Handel und private Haushal-
te stehen gleichermaßen in
der Beitragspflicht. Im Ma-
gistrat sind wir im Gebäude-
bereich bei 30 Prozent CO2-
Minderung angekommen.

Das ist in den Energieberich-
ten von Seestadt Immobilien
nachzulesen.
Sie fragen jedoch nach der

gesamten kommunalen
Emission. Das kommunale,
auf das gesamte Stadtgebiet
bezogene CO2-Monitoring
wird dankenswerterweise
vom Senator für Umwelt,
Bau und Verkehr für uns
miterstellt. Es stützt sich auf
Energieverbrauchszahlen des
statistischen Landesamtes.
Für deren Erhebung und
Aufbereitung benötigt das
Landesamt für Statistik Zeit,
dann sind die Daten seitens
des Senators auszuwerten.
Momentaufnahmen gibt es
aus diesen Gründen also
nicht, sondern wir arbeiten
hier mit einem Zeitversatz
von mindestens zwei Jahren.
Die letzte Veröffentlichung

der CO2-Emissionen datiert
auf Februar 2017, die gibt je-
doch die Werte für 2014 wie-
der. Die gesamten CO2-Emis-
sionen auf dem Gebiet Bre-
merhavens ist demnach um
16,2 Prozent gesunken.
Klingt erstmal nicht so impo-

sant. In der Einzelbetrach-
tung werden jedoch einige
Lichtblicke erkennbar.
Die Verbräuche sehr um-

welt-problematischer Ener-
gieträger wie etwa Heizöl
und Benzin wurden von
1990 zu 2014 nahezu hal-
biert, der Schwerölverbrauch
wurde gänzlich eliminiert.
Dennoch ist klar, dass wir
mit einer Differenz von 26
Prozent zum 40 Prozent-Ziel
noch weit von der Zielmarke
entfernt sind. Die Stell-
schrauben zur Zielerrei-
chung liegen ausgewiesener-
maßen bei Verkehr, Gewerbe
und privaten Haushalten.
Kommunal sind die kaum
direkt zu beeinflussen. Da-
her sind wir über das koope-
rative Mitwirken von ener-
giekonsens im Gewerbebe-
reich Bremerhavens beson-
ders froh. Ob und wie weit
die Bremerhavener ihr Ziel
in 2020 verfehlen, werden
wir erst im Jahr 2022 wissen.

energiekonsens lädt zum Interview
Zahlreiche Themen auf der Agenda des neuen Umweltdezernenten Hans-Werner Busch
Hans-Werner Busch, ehemaliger
Geschäftsführer der Bremerha-
vener Beschäftigungsgesell-
schaft (BBU) ist seit 16. April
neuer Umweltdezernent in Bre-
merhaven. Er übernimmt damit
den Posten von Dr. Susanne
Benöhr-Laqueur, die im Februar
dieses Jahres eine Professur an
der Fachhochschule für Öffent-
liche Verwaltung in Münster
angenommen hat. Im Gespräch
mit Heinfried Becker erklärt er
seine Ziele.

Heinfried Becker (links) und Umweltdezernent Hans-Werner Busch im Interview. Fotos Ulich

Fortsetzung auf Seite 11
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„Wir haben einfach nichts
Passendes gefunden“, erin-
nert sich Margret Heineking,
die aus Bremen nach Bre-
merhaven gezogen ist und
mit ihrem Lebensgefährten
lange nach einem Haus in
der Seestadt gesucht hat. Ir-
gendwann sind dann beide
auf die Idee gekommen, das
60er-Jahre-Haus ihres Le-
bensgefährten komplett neu
zu gestalten. „Mein Wunsch
war es von Anfang an, dass
das Haus nicht mehr wieder-
zuerkennen ist“, erzählt
Margret Heineking, die mit
der Bremerhavener Architek-
tin Janna Behrens eine Part-
nerin gefunden hat, die ihre
Vorstellungen und Visionen
sofort verstanden hat und al-
le Wünsche umsetzen konn-
te. „Hier ist ein komplett
neues Gebäude im Stil der
klassischen Moderne ent-
standen“. erklärt die Archi-
tektin, die zugibt, dass auch
die Kosten des Umbaus in et-
wa denen eines Neubaus
entsprechen.
Gefreut hat sich Margret

Heineking deshalb, dass sie

zu den Preisträgern des dies-
jährigen Bremerhavener Sa-
nierungspreises für die Mo-
dernisierung von Altbauten
gehörte. Prämiert wurden
bautechnisch und entwurf-
lich vorbildliche Sanierungs-
und Modernisierungsmaß-
nahmen an Ein- und Mehrfa-
milienhäusern privater Bau-
herren. Die Idee dabei war
es, auch anderen Bauherren
interessante Perspektiven
aufzuzeigen, wie alte Bau-

substanz neu belebt und zeit-
genössisch gestaltet werden
kann. In der Osteroder Stra-
ße wurde auf Initiative der
Architektin Janna Behrens
zunächst das alte Satteldach
abgetragen, die Außenwände
aufgemauert bzw. ein zweites
Vollgeschoss in Holzrah-
menbauweise auf dem einge-
schossigen Anbau ergänzt,
um ein Flachdach zu errich-
ten. „Wichtig war, dass wir
uns auch später im Alter pro-

blemlos in einem barriere-
freien Haus bewegen kön-
nen“, berichtet Margret Hei-
neking. Wert gelegt hat man
zudem auf eine effiziente
Heizung und eine moderne
Wärmedämmung. „Glückli-
cherweise war im Erdge-
schoss genügend Raumhöhe
vorhanden, sodass der neue
Heizestrich mit Wärmedäm-
mung eingebaut werden
konnte. Häufig steht diese
Höhe nicht zur Verfügung,

sodass die Geschossdecke
über Erdgeschoss abgerissen
und neu hergestellt werden
muss“, erläutert die Archi-
tektin. Neue Rohrleitungen
sorgen jetzt für eine rei-
bungslose Wasserversorgung
ohne Energieverluste, wäh-
rend der Keller erhalten
blieb. „Das gesamte Haus ist
nun offener, großzügiger und
hat viel mehr Helligkeit“,
freut sich Margret Heine-
king, (hum)

Verwandlung zur Moderne:
Ein altes Haus mit neuem Leben
In der Osteroder Straße in Bremerhaven ist ein Altbau mit dem Sanierungspreis ausgezeichnet worden

Vom Altbau zum Effizienzbau: Der Vorher- und Nachher-Effekt . . . . verblüfft auch bei Häusern. Foto privat

Seit 2014 gibt es das Klima-
stadtbüro in der Seestadt.
Durch den Umzug aus der
„Bürger“ zum Waldemar-
Becké-Platz ist es aus der
Öffentlichkeit geraten.
Welche Aktivitäten des
Büros möchten Sie besonders
hervorheben?
Das Büro zog 2017 um. Tat-
sächlich ist das Büro seit sei-
nem Umzug etwas aus dem
Blick der Öffentlichkeit gera-
ten. Beschränken wir uns al-
so auf die Aktivitäten, die
seither weitgehend frei von
öffentlicher Wahrnehmung
weiterliefen. Wir haben nach
breitem Abstimmungspro-
zess im Magistrat eine Kli-
maanpassungsstrategie erar-
beitet und den Beschluss zu
ihrer Umsetzung erhalten.
Unser EU-Förderantrag

auf ein Projekt mit allen Ost-
seeanrainern trug Früchte
und das Projekt konnte be-
gonnen werden. Ein Wärme-
atlas für Bremerhaven wurde
beauftragt. An der Kartie-
rung von E-Ladesäulen wur-
de mitgewirkt. Unser Klima-
schutzförderprogramm für
private Klimaschutzinitiati-
ven lief unverändert weiter

und wurde gut in Anspruch
genommen. Der Jugendkli-
marat wurde neu gewählt.
Und schließlich an einer
konzeptionellen Neuausrich-
tung des Büros gearbeitet,
hier gehen wir in die ab-
schließende Phase.

Was bringt die Zukunft?
Im Klimaschutz werden wir
uns nun vermehrt auf die
Quartiersarbeit konzentrie-
ren. Wo immer das gewollt
und möglich ist, wird das in
enger Kooperation mit den
bestehenden Quartiersma-
nagements geschehen. Das
tun wir, weil nur durch den
Beitrag privater Haushalte
die Emissionsminderung zu
erreichen ist, die uns zum 40
Prozent-Ziel führen. Wir ha-
ben in Bremerhaven bereits
in Sachen Klimaschutz pri-
vater Haushalte einen recht
ansehnlichen Erfahrungs-
schatz. Stäwog, Gewoba und
Förderwerk sind Beispiele
für großartige Arbeit und wir
lernen gerade im Rahmen
des eingangs erwähnten EU-
Projektes „ACTNow!“ wie
magistratsseitig die Zusam-
menarbeit mit dem Privat-
sektor im Gebäudebereich
verbessert werden kann. In

der Klimaanapassung steht
die Umsetzung der Schlüs-
selmaßnahmen aus der Kli-
maanpassungsstrategie an.

Seit 2019 macht Bremerhaven
mit beim European Energy
Award (eea), einem Qualitäts-
mangamentsystem, welches
systematisch die Qualität der
Energieerzeugung und -nut-
zung einer Kommune erfasst,
bewertet und regelmäßig
überprüft. Welche Fortschrit-
te hat Bremerhaven hier in
den letzten Jahren erreicht?

Das lässt sich in ganz
schlichten Zahlen ausdrü-
cken. Von weniger als 50
Prozent Energieeffizienzrate
in 2006 steigerten wir uns
auf 65 Prozent im Jahr 2015.
Die nächste Evaluierung
steht für Ende 2019 an. Wir
werden dann sehen, wo wir
stehen. Allerdings liegen die
Löwenanteile der Energieer-
zeugung in privater Hand,
daher spielt die kommunale
Energieerzeugung in Bremer-
haven eher eine untergeord-
nete Rolle. Es bleibt jedoch

hinsichtlich der kommuna-
len Energienutzung, der Pla-
nung und der internen Orga-
nisation genug Handlungs-
spielraum für Verbesserun-
gen. Mit dem Vertragsab-
schluss über eine energetisch
effizientere Sanierung der
Straßenbeleuchtung und
dem Vertrag über die E-,
Gas-, Wärme- und Wasser-
netze sind bereits große Fort-
schritte erzielt worden, die
neue Optionen eröffnen. Die
werden wir auch für uns be-
anspruchen und umsetzen.

Ein intensives Gespräch über Klimaschutz und Energieeffizienz in Bremerhaven.

Fortsetzung von Seite 10
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„Im kommenden Jahr brin-
gen wir das erste Elektrotaxi
auf Bremerhavens Stra-
ßen“, versprach Michael
Lorenz, Inhaber von Fahr-
dienst Lorenz, im Herbst
2017. Eine Bestellung für
den Tesla hatte er bereits
aufgegeben. Demnächst ist
es wirklich soweit.
Sobald das Model S 100D

ausgeliefert ist, muss es aller-
dings erst noch die Eich-
rechtshürde überwinden.
„INTAX“ in Oldenburg hätte
gerade von Tesla das Okay
bekommen, diese Fahrzeuge
eichrechtlich abzunehmen,
weiß Lorenz. Somit wäre der
Tesla dann das erste Elektro-
taxi der Seestadt Bremerha-
ven.
Gewählt hat er allerdings

ein Modell, das kein autono-
mes Fahren erlaubt. „Wir ha-
ben gute Fahrer, die einen
sehr guten Job machen“, be-
tont er. Da wolle er nicht
eingreifen. „Ich rechne aller-
dings fest damit, so als Kli-
mabotschafter der Stadt Im-
pulse geben zu können“, so
Lorenz. Als Unternehmer

hat er das Projekt natürlich
genau durchgerechnet und
ist nun auch als Kaufmann
vom Elektrofahrzeug über-
zeugt. „Ich habe jetzt drei
Jahre lang mit E-Autos als
Mietwagen Erfahrungen ge-
sammelt“, so Lorenz. Das
Ergebnis würde zeigen, dass
man es jetzt auch als Taxi
versuchen kann. Seit dem
Diesel-Abgasskandal wird in
der Taxibranche immer wie-
der über Alternativen zum
Verbrennungsmotor disku-
tiert. Obwohl Elektrofahr-
zeuge noch immer für Viel-
fahrer wie Taxifahrer unat-
traktiv scheinen, gibt es in
Großstädten zunehmend Pi-
lotprojekte und Förderpro-
gramme mit Elektrotaxen, et-
wa in Stuttgart oder Mün-
chen. „Wenn die Taxifahrer
an den Taxiständen Ladesäu-
len hätten, dann sähe die Si-
tuation sicher schnell ganz
anders aus“, ist Lorenz über-
zeugt. Dann wären die Batte-
rien immer voll und Elektro-
fahrzeuge als Taxen wären
interessant und schnell at-
traktiv. (ul)

E-Taxi von Tesla:
Bald in der Stadt
In Bremerhaven beginnt die Zukunft

„INTAX“ in Oldenburg hat gerade von Tesla die Genehmigung
bekommen, das Taxi eichrechtlich abzunehmen. Foto Ulich

Deswegen haben sie Ende
2016 den Verein H2BX ge-
gründet. H2 steht dabei für
Wasserstoff, BX ist die alte
Kennung der Bremerhavener
Fischfangflotte. Unter dem
Dach des Vereins wird gera-
de ein Netzwerk aufgebaut,
das die verschiedensten Inte-
ressengruppen rund um den
Einsatz von Wasserstoff mit-
einander ins Gespräch
bringt.

Autohof Wulsdorf
„Wir reden immer davon,
dass wir eine Klimastadt
sind“, meint Vereinsvorsit-
zender Claas Schott. Dies
müsse man aber auch zeigen.
Deswegen macht sich der
Verein zurzeit dafür stark,
dass Bremerhaven eine Was-
serstofftankstelle bekommt.
„Nach anfänglichen Schwie-
rigkeiten sind wir jetzt in das
Auswahlverfahren hineinge-
rutscht und haben bisher
keinen negativen Bescheid
erhalten“, so Schott. „Wir
sind also guter Hoffnung,
dass es klappt“. Diese würde
dann auf dem Autohof Wuls-

dorf als zentralen Ort entste-
hen“, erläutert Schott.
Bei den Bremerhavener

Energietagen am 8. und 9.
September 2018 präsentiert
sich H2BX ebenfalls. Neben
der Vorstellung des Vereins
und der Technologie werden
auch verschiedene Anwen-
dungsbeispiele für Wasser-
stoff und die Wasserstofffahr-
zeuge Toyota Mirai und Mer-
cedes GLC präsentiert.
Ebenfalls bei den Energieta-
gen zu finden sind die Plug-
In-Hybrid-Modelle von To-
yota. Die intelligente Kombi-
nation von Benzin- und
Elektromotor in einem fort-
schrittlichen Hybridsystem,
ermöglicht Kraftstofferspar-
nis und verringerte Abgas-
emissionen, verbunden mit
der Reichweite und den
Fahrleistungen eines kon-
ventionell angetriebenen
Fahrzeugs.

Energie der Zukunft
Aber nicht nur im Bereich
der Mobilität sei Wasserstoff
der Energieträger der Zu-
kunft. Er sei sehr flexibel
und könne mit regenerativen
Energiequellen hergestellt
werden, so Labezke. „Für
uns ist er ein idealer Energie-
träger und ermöglicht in Ver-
bindung mit einer Brenn-
stoffzelle den Einsatz in na-
hezu allen relevanten Sekto-
ren wie PKW, LKW und
Stadtbusse, Kraft- und Fahr-

räder, Gabelstapler, Straßen-
und Eisenbahnen, Schiffe,
Brennstoffzellen als kleine
Heizkraftwerke, mobile
Energiestationen zur Versor-
gung von Notstromaggrega-
ten“. Sogar Minibrennstoff-
zellen als leistungsfähiger
Batterieersatz in elektrischen
Geräten wie Laptops wären
kein Problem. Und die Tech-
nik dafür sei mittlerweile ab-
solut ausgereift.
So setzt auch die evb dem-

nächst im Nahverkehr auf
Wasserstoff. Bereits im Sep-
tember 2018 gehen zwei Pro-
totypen im evb-Netz auf der
Strecke Cuxhaven – Bremer-
haven – Bremervörde – Bux-
tehude in den Pilotbetrieb.
Die Versorgung der Züge
wird über eine eigene Tank-
stelle auf dem Betriebshof in
Bremervörde sichergestellt.
Rund 1000 Kilometer kann
der „Coradia i Lint“ mit ei-
ner Tankfüllung zurückle-
gen, bei Höchstgeschwindig-
keiten von bis zu 140 km/h.

100 Tankstellen
Zum Jahresende 2017 gab es
in Deutschland 56 Wasser-
stofftankstellen, von denen
43 wie konventionelle Tank-
stellen benutzt werden konn-
ten. Das deutsche Netz öf-
fentlicher Tankstellen hat
sich allein im vergangenen
Jahr verdoppelt. Bis 2019
soll die Zahl auf 100 Tank-
stellen wachsen. (ul)

Wasserstoff
als Kraftstoff
Verein H2BX wirbt auf den Energietagen für Tanksäulenbau
Wasserstoff würde alle Vorteile
der E-Mobilität vereinen. Da-
von sind Claas Schott und Mi-
chael Labetzke überzeugt. Bei-
de betrachten Wasserstoff als
Energieträger der Zukunft, weil
er sehr flexibel mit regenerati-
ven Energiequellen hergestellt
werden kann.

Der Toyota Mirai fährt mit Wasserstoff und zählt damit zur Zukunftstechnologie der Mobilität.

Von etwa 60 Millionen Au-
tos in Deutschland sind nur
ungefähr 40 000 elektrisch
angetrieben. In Umfragen
werden die Langstrecken-
tauglichkeit und die Lade-
dauer kritisiert. Und dann
sollen ausgerechnet Taxis zu
E-Autos werden?

In anderen Städten sind
bereits E-Autos als Taxis un-
terwegs, die bis zu 250 Kilo-
meter schaffen. An einer
Schnellladestation braucht
der Akku 20 Minuten, bis er
zu 80 Prozent geladen ist.
Die Fahrer nutzen ihre Pau-
sen dafür. (vk)

250 Kilometer . . .
. . . schaffen E-Taxis bis zum Aufladen
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Die Verbindung zwischen Is-
land und Bremerhaven hat
seit Jahrzehnten eine heraus-
ragende Bedeutung. Bereits
vor Einführung der Fische-
reischutzzonen wurden die
fischreichen Gewässer rund
um Island von der vorrangig
in Bremerhaven beheimate-
ten deutschen Hochseefi-
scherei umfangreich genutzt.
Aber auch nach der Auswei-
tung der 200-Seemeilen-Zo-
ne, die den Isländern die al-
leinigen Nutzrechte der
Fischgründe in diesem Be-
reich sicherte, bestand eine
erfolgreiche Wirtschaftsbe-
ziehung zwischen Island und
der europäischen und insbe-
sondere auch der deutschen
Fischverarbeitung, vornehm-

lich in Bremerhaven. Um
den Stellenwert dieser be-
sonderen Beziehungen zwi-
schen Bremerhaven und Is-
land zu bekunden, wurde ge-
meinsam durch die
Deutsch-Isländische Gesell-
schaft Bremerhaven/Bremen
e.V. und durch die FBG die

Idee zu der Veranstaltung
„Islandtage 2018“ ins Leben
gerufen. Die „Islandtage
2018“ finden bis Sonntag im
Schaufenster Fischereihafen
statt.
Los ging es mit der Eröff-

nung der „Islandtage“ am
Donnerstag durch den islän-

dischen Botschafter S.E.
Martin Eyjólfsson. Beim dar-
auf folgenden Musiksom-
mer-Programm wurde das
Publikum mit dem isländi-
schen Schlachtruf „Hú“ auf
die stimmungsvollen Tage
eingestimmt, die bis morgen
noch andauern. (vk)

Eine vom Fisch
geprägte Freundschaft
Islandtage zum 100. Geburtstag der isländischen Unabhängigkeit in Bremerhaven
Hú! Island begeistert die Bre-
merhavener nicht erst seit der
letzten Fußball-WM. Bereits
seit Jahrzehnten sind Island
und Bremerhaven durch eine
Sache eng miteinander verbun-
den: den Fisch. Und was wäre
da naheliegender als die Is-
landtage zum 100. Geburtstag
der isländischen Unabhängig-
keit im Schaufenster Fischerei-
hafen zu feiern?

Freundschaftlich verbunden sind Isländer und Bremerhavener schon lange. Sie verbindet seit je-
her die besondere Beziehung zum Fisch. Foto vk

Der „Freundeskreis der Line
Hinsch“ hat sein erstes Jahr
zur Erhaltungs des Traditi-
onsschiffes abgeschlossen.
Das Schiff liegt am Kopfende
des Hafenbeckens am
Schaufenster Fischereihafen
und kann unter anderem für
Veranstaltungen gemietet
werden.
Als einziger „echter“ tradi-

tioneller Motorsegler ist die
„Line Hinsch“ (Baujahr
1928) in der deutschen Flot-
te der musealen Traditions-
schiffe nicht nur eine Rarität,
sondern ein seltenes Einzel-
stück. Das war auch der
Grund, warum sie der Freun-
deskreis vor etwa über einem
Jahr entschieden hat, für den
Erhalt des Schiffes in der
Seestadt Bremerhaven zu
sorgen.
Die Crew sucht noch Men-

schen, die sich für den Erhalt
des Schiffes einsetzen wollen.
Kontakt per E-Mail unter
line-hinsch-ev@web.de. (jöb)

Auf der „Line
Hinsch“ feiern

Beim Sonntagsvergnügen mit
Bauernmarkt im Fischereiha-
fen am Sonntag, den 4. No-
vember, ist neben Grünkohl,
Kürbis und Äpfeln auch der
faire Handel ein Thema.
Zum 7. Mal findet der Fair-
und Regionalmarkt in der
Zeit von 10 bis 17 Uhr statt.
Auf dem Platz unter dem

Oberfeuer erwartet die Besu-
cher auch in diesem Jahr
wieder ein buntes Programm
zum Thema Fairtrade.
Seit dem Jahr 2000 gibt es

die weltweite Kampagne
„Fairtrade-Towns“. Bisher
sind in 24 Ländern über
1400 Städte mit dem Titel
ausgezeichnet worden. Bun-
desweit gibt es über 250 Fair-
trade-Städte. Die Auszeich-
nung wird in Form eines
Zertifikates verliehen und
würdigt das Engagement ei-

ner Kommune zur Unterstüt-
zung des Fairen Handels. Es
geht dabei um nicht weniger,
als faires Handeln in dieser
Stadt sichtbar zu machen.
Die für fairen Handel an-

erkannten Kommunen (Ha-

gen, Geestland und Bremer-
haven) zeigen dabei die
Möglichkeiten des fairen
Einkaufs in unserer Region
auf. Dadurch nehmen die
Angebote zum fairen Ein-
kauf immer weiter zu.

Fair gehandelte Produkte
wie Kaffee, Kakao oder
Schokolade gibt es schon
lange. Mittlerweile sind fair
produzierte und gehandelte
Rosen ebenso ein gefragtes
Qualitätsprodukt wie faire
Stoffe und Kleidung. Und in
immer mehr Lebensmittelge-
schäften finden sich heute
fair gehandelte Spezialitäten.

Initiativen der Region
Beim Fairtrade-Markt wer-
den Besuchern viele Ein-
kaufs- und Handlungsmög-
lichkeiten aufgezeigt. Auf
dem Platz unter dem Ober-
feuer umfasst das Programm
am Sonntag, 4. November,
Marktstände von Initiativen
und Unternehmen aus der
Region, die ihre Arbeit zu
diesem Themenfeld vorstel-
len möchten. (ul)

Fairen Handel für alle in
Bremerhaven sichtbar machen
Am 4. November steigt der 7. Fair- und Regionalmarkt im Fischereihafen

Im November findet der siebte Fair-Trade-Markt parallel zum
Bauernmarkt statt. Foto Adebahr-f

Fisch gilt als gesundes Nah-
rungsmittel. Wer frischen
Fisch kauft, geht zumeist da-
von aus, dass das eiweißrei-
che Nahrungsmittel naturbe-
lassen und unverfälscht ist.
Dennoch kommt mancher
Naturkostkunde ins Grü-
beln, wenn er im Laden
Bio-Forellenfilet oder Bio-
Lachs im Kühlregal ent-
deckt. Viele erliegen dem Irr-
tum, der angebotene Fisch
stamme aus wildlebenden
Beständen in Seen, Bächen
oder Meeren. Das ist aber oft
nicht richtig. Da in den frei-
en Gewässern viele Speisefi-
sche durch radikale Überfi-
schung knapp werden, kom-
men heute beliebte Sorten
wie Lachs, Forelle, Karpfen,
Schleie, Zander, Hecht,
Wels, Heilbutt, Kabeljau,
Steinbutt, Dorade oder Aal
immer häufiger aus der
Aquakultur. Deshalb häufen
sich die Anfragen nach Bio-
Fisch. Zu den Pionieren
zählt die Firma Isana. Die
Süddeutschen haben sich als
erstes Unternehmen an das
Thema herangewagt und
sind in Europa die einzigen,
die Bio-Fisch vermarkten.
Sie führen in ihrem Pro-
gramm zum Beispiel Norwe-
gischen Fjord-Lachs, Forel-
len-Filet aus Italien und den
noch nicht zertifizierten Cla-
re-Island-Lachs. (vk)

Bio-Fisch
im Kommen
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Ausgefallene Käsesorten, fri-
sches Obst und Gemüse aus
der Umgebung oder ge-
schmackvolles Bio-Fleisch
und Wurst – all dies und
noch vieles mehr findet man
regelmäßig auf Wochen-
märkten. Manche dieser Le-
ckereien gibt es zwar auch in
gut sortierten Supermärkten
oder Feinkostgeschäften, der
Einkauf auf dem Markt ist
aber dennoch mehr als die
reine Versorgung mit fri-
schen Lebensmitteln. Er ist
eher ein Gesamterlebnis.
Hier werden die verschie-

densten Sinne angesprochen:
regionales Obst und Gemüse
in allen Farben stechen ins
Auge, und obendrein erfährt
man vom Fortschritt der
diesjährigen Ernte und ihren
Tücken. Die Käseverkäuferin
lässt von ihrer neuesten Kre-
ationen kosten. Beim Metz-
ger bekommt man Zuberei-
tungstipps für dieses oder je-
nes Stückchen Fleisch, und
obendrein kann man sich
auch noch nach der Hal-
tungsform der Tiere erkundi-
gen. Außerdem punktet der
Markt mit seinem besonde-
ren Flair, und das hängt vor
allem damit zusammen, dass
man an der frischen Luft
draußen ist und das Sorti-
ment trotz aller Extravagan-
zen überschaubar bleibt.

Das entspannt, selbst
wenn man an einem Stand
in der Schlange anstehen
muss. Kein Wunder also,
dass der Einkauf auf dem
Markt seit ein paar Jahren
wieder boomt. Auch immer
mehr junge Menschen schei-
nen wieder mehr Wert auf
Qualität zu legen.

Wichtige Infos vor Ort
Im Schaufenster Fischereiha-
fen locken auch im Herbst
wieder die Märkte die Besu-
cher in Scharen an. Beliebt
sind diese Märkte auch, weil
Händler und Erzeuger den
Besuchern auch hier stets für
Informationen über ihre Pro-
dukte zur Verfügung stehen.
Die Besucher der Märkte im

Hafen wissen auch die lecke-
ren Geschmacksideen aus
den kleinen Manufakturen
zu schätzen. Sie können hier
mit den Produzenten ins Ge-
spräch kommen und sich
Tipps und Rezepte für die
Zubereitung holen. Im Pflan-
zenbereich gibt es Tipps für
Pflege und Anbau. Selbstver-
ständlich können viele der
regionalen Spezialitäten an
zahlreichen Ständen verkos-
tet werden.
Beim Käsemarkt in Ver-

bindung mit den energieta-
gen am 9. September gibt es
eine große Auswahl regiona-
ler und internationaler Käse-
spezialitäten. Käsesorten aus
Kuh-, Büffel-, Schaf- oder
Ziegenmilch können die Ge-

nießer probieren. Handwerk-
liche Milchverarbeitung ist
in der Schaukäserei zu be-
staunen. Dazu lockt der
Bauernmarkt von 10 Uhr bis
18 Uhr mit tollen weiteren
Angeboten.
Am Sonntag, den 14. Ok-

tober, steigt wieder das Ern-
tedank im Schaufenster Fi-
schereihafen. Beim Saison-
höhepunkt präsentieren
Bauern und Erzeuger viele
regionale Spezialitäten.
Kräuter, Marmeladen, Ho-
nig, Kürbisse, selbstherge-
stellte Produkte und noch
mehr kann man hier finden.
Die Besucher erwartet ein
herbstlich-bunter Markt. Am
Morgen findet ein Open-
Air-Erntedankgottesdienst

statt. Veranstaltungsdauer ist
von 10 bis 18 Uhr.
Am Sonntag, den 4. No-

vember, findet im Schaufens-
ter Fischereihafen der letzte
Bauernmarkt 2018 statt, be-
vor es in die Winterpause
geht. Im Vordergrund steht
der Grünkohl, dieser wird
auch auf dem Markt lecker
zubereitet. Öffnung der
Marktküche ist ab 11.30 Uhr.
Zudem gibt es in Zusam-
menarbeit mit dem Nord-
Süd-Forum Bremerhaven
den Fair-Trade-Markt. Hier
gibt es Produkte mit dem
Fair Trade-Siegel, und man
kann sich viele Informatio-
nen zu dem Thema: „Fairer
Handel“ besorgen – für eine
faire Welt. (vk)

Käse aus Kuh-, Büffel- oder Ziegenmilch
Der Käsemarkt und die Bauernmärkte im Schaufenster Fischereihafen locken die Besucher in Scharen

Am Sonntag der energietage findet der Bauernmarkt mit dem
Schwerpunkt Käse statt. Foto Schaufenster Fischereihafen

Kerstin Harms bewundert die Wanderstöcke des Besenbinders
Johann Kröger auf dem Bauernmarkt. Foto Ulrich
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BohmsielHier geht es zur FISCH PARTY

Im Bremerhavener Süden
liegen Einkauf und Erlebnis
ganz nah beieinander. Das
Gewerbegebiet Bohmsiel
bietet Besuchern ein breit ge-
fächertes Shoppingangebot.
Die Wege sind kurz – auf 5,5
Hektar Fläche haben sich in
nur 1000 Meter Entfernung
zum Fischereihafen Garten-
und Baumärkte, Märkte
rund ums Wohnen, Sportge-
schäfte, Heizungs- und Sani-
tär-Fachmarkt, Zoofach-
markt und Lebensmittelge-
schäfte angesiedelt ebenso
wie kleine und mittlere Pro-
duktionsunternehmen. Das
Gebiet zeichnet sich durch
seine direkte Anbindung so-
wohl an den Industriehafen
Fischereihafen als auch an
die Autobahn 27 über die
Anschlussstellen in Nesse
und Wulsdorf sowie durch
die Anbindung an die Bun-
desstraße 71 aus. (gsc)

Am Sonntag
in Bohmsiel
einkaufen



Mobilität für eine
neue Generation.

IONIQ Plug-in-Hybrid

Abzgl. 3.000 EUR Umweltbonus1

IONIQ Hybrid

IONIQ Elektro

Abzgl. 4.000 EUR Umweltbonus1
ab 28.490 Euro

ab 21.990 Euro

ab 31.990 Euro

Erleben Sie mit dem neuen Hyundai IONIQ ein weltweit einzigartiges Fahrzeug-
Konzept. Sie haben die Wahl zwischen drei alternativen Antriebsformen:
IONIQ Hybrid, IONIQ Elektro und IONIQ Plug-in-Hybrid. Steigen Sie ein und genie-
ßen Sie einen serienmäßigen Komfort ganz nach Ihren Wünschen. Entdecken Sie
innovative, vorausschauende Sicherheitssysteme. Entscheiden Sie sich für Ihren
IONIQ – jetzt zu besonders attraktiven Konditionen.

S & TAutogalerie GmbH
Barkhausenstr 109
27568 Bremerhaven
www.hyundaibremerhaven.de

Fahrzeugabbildungen enthalten z. T. aufpreispflichtige Sonderausstattungen.
¹ Die Höhe und Berechtigung zur Inanspruchnahme des Umweltbonus ist durch die auf der
Webseite des Bundesamts fürWirtschaft und Ausfuhrkontrolle (BAFA), Referat 422, Frankfurter
Straße 29–35, 65760 Eschborn unter http://www.bafa.de abrufbare Förderrichtlinie geregelt.
Es besteht kein Rechtsanspruch auf Gewährung des Umweltbonus. Der Umweltbonus endet
mit Erschöpfung der bereitgestellten Fördermittel, spätestens am 30.Juni 2019.
*Ohne Aufpreis und ohne Kilometerlimit: die Hyundai Herstellergarantie mit 5 Jahren
Fahrzeuggarantie (3 Jahre für Car Audio inkl. Navigation bzw.Multimedia sowie für Typ-2-

Ladekabel), 5 Jahren Lackgarantie, 8 Jahren für die Hochvolt-Batterie oder bis zu 200.000 km, je nachdem,was
zuerst eintritt (2 Jahre für die Starterbatterie ohne Kilometerlimit), sowie 8 Jahren Mobilitätsgarantie mit kostenlosem
Pannen- und Abschleppdienst (gemäß den jeweiligen Bedingungen im Garantie- und Serviceheft). 5 kostenlose
Sicherheits-Checks in den ersten 5 Jahren gemäß Hyundai Sicherheits-Check-Heft. Für Taxis und Mietwagen gelten
generell abweichende Regelungen. Das Garantie- und Serviceheft kann vorsehen, dass die Hyundai 5 Jahre-Garantie
für das Fahrzeug nur gilt, wenn dieses ursprünglich von einem autorisierten Hyundai Vertragshändler an einen
Endkunden verkauft wurde.

Hyundai IONIQ Hybrid: Kraftstoffverbrauch: innerorts 3,8 l/100 km; außerorts: 4,5 l/100 km;
kombiniert: 4,2 l/100 km; CO2-Emission kombiniert: 97 g/km; Effizienzklasse: A+. Hyundai IONIQ
Plug-in-Hybrid: Kraftstoffverbrauch: kombiniert 1,1 l/100 km; Stromverbrauch kombiniert:
10,3 kWh/100 km; CO2-Emission kombiniert: 26 g/km; Effizienzklasse: A+. Hyundai IONIQ Elektro:
Stromverbrauch 11,5 kWh/100 km; CO2-Emission kombiniert: 0 g/km; Effizienzklasse: A+.
Die angegebenen Verbrauchs- und CO2-Emissionswerte wurden nach dem vorgeschriebenen
WLTP-Messverfahren ermittelt und in NEFZ-Werte umgerechnet.

Die beiden S&T-Geschäftsführer Antonio Morillo (links) und
Stefan Hansmann präsentieren die neue E-Tankstelle in der
Barkhausenstraße in Bremerhaven. Foto: Ulich
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Nicht erst seit dem rasanten
Anstieg der Preise für Benzin
und Diesel haben Strom-
tankstellen, die auch als
Elektrotankstellen oder E-
Tankstellen bezeichnet wer-
den, eine zunehmend größe-
re Bedeutung im Bereich der
täglichen Mobilität bekom-
men. Als eines der ersten
Autohäuser in Bremerhaven
hat jetzt auch S&T Autogale-
rie in der Barkhausenstraße
109 eine eigene E-Tankstelle
mit vier Plätzen eröffnet.

Mit EC-Karte bezahlen
Jeder kann hier zukünftig
sein E-Fahrzeug auftanken.
Mit der EC-Karte kann nach
Freischaltung per Handy be-
zahlt werden. Die Ladeplät-
ze sind rund um die Uhr zu-
gänglich und nutzbar.

Hyundai als Vorreiter al-
ternativer Antriebe wolle die
Entwicklung in diesem Be-
reich auf jeden Fall begleiten
und unterstützen, betonen
die beiden Geschäftsführer
von S&T Autogalerie, Anto-
nio Morillo und Stefan
Hansmann. Mit dem IONIQ
und dem KONA hätte Hyun-
dai schon jetzt zwei vielver-
sprechende und technisch
anspruchsvolle Elektroautos
im Programm, ergänzen sie.
Wahrscheinlich wird bei den
Bremerhavener energietagen
auch der nagelneue Hyundai
Nexo vorgestellt. Das soge-
nannte Wasserstoffauto“
wird mit einer klima- und
umweltfreundlichen Brenn-
stoffzelle betrieben und be-
eindruckt schon jetzt die Ex-
perten. (ul)

Elektrotankstelle
mit vier Plätzen
S&T Autogalerie bietet innovative
Angebot in der Barkhausenstraße

Der Stecker zur Zukunft. Foto: Archiv


